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Hoffnung – vermutlich das wertvollste 
Handwerk, das wir Menschen erlernen 
und von Generation zu Generation 
weitergeben können. Sie zeigt sich 
in kleinen, aber unermesslich bedeu-
tungsvollen Gesten – im Trösten, im 
Helfen, im Teilen. Immer dann, wenn 
wir einander aufrichten, die Hand 
reichen und anpacken, wo es nötig ist. 
Auch über nationale und kontinentale 
Grenzen hinweg.

Junge Menschen sind für mich dabei 
eine einzigartige Quelle der Hoffnung. 
Gerade in jenen Ländern, die beson-
ders unter Armut, Klimawandel, Aus-
beutung, mangelnden Bildungsmög-
lichkeiten und Unterdrückung leiden, 
braucht es viele helfende Hände, um 
ihnen Zuversicht, Vertrauen und den 
Mut für eine bessere Zukunft zu
schenken.

Im Advent 2024 machte Bruder und 
Schwester in Not besonders auf die 
Notlage junger Menschen in der Re-
gion Karamoja im Nordosten Ugandas 
aufmerksam.

Mit Ihrer großzügigen Spende haben 
Sie der kirchlichen Stiftung ermög-
licht, die wertvolle Arbeit der Mill Hill 
Missionaries vor Ort zu fördern. Jeder 
Euro zählt und ist ein wichtiger Beitrag, 
um in einem Land, das mit enormen 
Herausforderungen ringt, echte Hoff-
nung zu schenken und nachhaltige 
Veränderungen zu bewirken.  

Ich danke Ihnen von Herzen für Ihre 
Unterstützung und wünsche Ihnen 
Gottes Segen. 

Hermann Glettler
Bischof der Diözese Innsbruck 

Handreichung
der Hoffnung

Einladung
zur
Dankwallfahrt
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SAMSTAG, 24. MAI 2025
WIR GEHEN VON ZAMS 
UND SCHÖNWIES NACH KRONBURG

13:00 Uhr Zams Rifenal und
13:00 Uhr Schönwies Gemeindeamt
(Anreise mit Bus/Bahn möglich)
14:30 Uhr Andacht 
mit Vikar Basile in Kronburg

Alle Wallfahrer:innen sind zu einer einfachen
Jause eingeladen. Möglichkeit zur Einkehr
und zum Besuch der Hl. Messe um 17:00 Uhr.

Die Wallfahrt findet bei jedem Wetter statt.
Rückfragen: office.bsin@dibk.at



Monica Lokong lebt in Panyangara, 
einem Ort in der abgelegenen Kara-
moja-Region im Nordosten Ugandas. 
Drei Viertel der Menschen leben unter 
der Armutsgrenze. Für Frauen und 
Mädchen ist das Leben besonders 
herausfordernd. In dieser abgeschie-
denen Gegend können von den Er-
wachsenen gerade einmal ein Viertel 
lesen und schreiben, von den Frauen 
sind es nur 16,4 %. Eine von ihnen war 
Monica, die nie die Möglichkeit hatte, 
zur Schule zu gehen.

Vor einigen Jahren entschied Monica 
sich, einer „Empowermentgruppe“ im 
Projekt mit den Mill Hill Missionaries bei-
zutreten. In dieser Gruppe entwickeln 
junge Menschen gemeinsam Wege, 
um ihre Perspektiven zu verbessern. 
Eine Handwerksausbildung ist dabei 
eines der wesentlichen Elemente. Der 
Austausch über Fortschritte und Rück-
schläge, Workshops zu verschiedenen 
Themen und die Gründung von Spar-
gruppen sind weitere. 

Monica entschied sich für eine Schnei-
derinnenausbildung. Als Schneiderin 
hat sie auch in dieser abgeschiedenen 
Gegend eine verlässliche Einkommens-
quelle. Die meisten Kleider werden 
händisch gefertigt und es gibt immer 
etwas zu flicken oder auszubessern. 
Auch Schuluniformen werden von 
lokalen Schneider:innen genäht. Und 
nicht nur das: Im Zuge der Ausbildung 
erlernte die heute 25-Jährige den Um-
gang mit Buchstaben und Zahlen. 

Als eine der ersten, die von dem Projekt 
profitierte, unterrichtet Monica Lokong 
heute andere Jugendliche im Kontext 
des Projekts in der Schneiderei. 

Monicas Geschichte zeigt, wie eine 
Berufsausbildung nachhaltige Pers-
pektiven schaffen und erworbenes 
Wissen weiterwirken kann – ein Erfolg, 
der ohne Ihre Spende nicht möglich 
gewesen wäre. 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Monicas Weg in eine
gesicherte Zukunft
WIE IHRE SPENDE JUNGEN MENSCHEN
EINKOMMENSQUELLEN SICHERT
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Ihre großzügigen Spenden konnten 
zahlreiche Menschen in Bolivien, El Sal-
vador, Tansania und Uganda unterstüt-
zen: Emmanuel Kyuhabiro aus dem Dorf 
Kasimu, Uganda und seine Geschwister 
können dank eines „Glücksschweins“ 
die Schule besuchen. Jugendliche wie 
Veronica Akol und Godfrey Lotyang 
aus der Karamoja-Region, ebenfalls 
Uganda, haben durch handwerk-
liche Ausbildungen als Bäckerin und 
Schuhmacher neue Perspektiven er-
halten. Hilda Delgado, eine Bäuerin 
aus Huacanapi im trockenen Hochland 
Boliviens, konnte dank angepasster 
Anbaumethoden und Wasserspeicher 
trotz der Dürre ihre Ernte einbringen. 
All diese Erfolge verdeutlichen, wie 

Samuel Kayanja ist 13 Jahre alt und lebt 
mit seinen sieben Geschwistern im Dorf 
Kalongo in Uganda. Mit sechs Jahren 
hat er, wie andere Kinder, mit der Schule 
begonnen. Sein Traum war immer, eines 
Tages Arzt zu werden. Als er 10 Jahre 
alt war, mussten seine Eltern ihn aus der 
Schule nehmen. Das System in Uganda 
sieht zwar eine kostenlose Grundschule 
vor, die Kosten für Schulweg, Uniformen, 
Unterrichtsmaterialien und das tägliche 
Mittagessen müssen aber selbst getra-
gen werden. Für Samuels Eltern waren 
diese Kosten nicht mehr finanzierbar 
und sie haben sich um Aufnahme in 
das „Glücksschwein-Projekt“ beworben.

positiv sich Ihre Spende auf das Leben 
von Menschen auswirkt.

Ihre Unterstützung hat es ermöglicht, 
Kindern, Jugendlichen und Familien 
in schwierigen Lebenssituationen eine 
nachhaltige Grundlage für Bildung, 
Eigenständigkeit, Ernährungssicher-
heit und bessere Zukunftschancen zu 
geben.

Vielen Dank für Ihr Engagement!

Mit einem Glücksschwein kann
Samuel die Schule abschließen
Durch Ihre Spende erhalten Familien 
wie die von Samuel ein Ferkel zur eige-
nen Aufzucht. Die in Folge geborenen 
Jungtiere können verkauft und damit 
die Schulbildung der Kinder finanziert 
werden. Mit einem Schulabschluss wird 
die Basis zu elementarer Bildung gelegt. 

Bitte unterstützen Sie Samuel und
andere Kinder mit Ihrer Spende!

Danke! Bitte ermöglichen Sie auch 
weiteren Kindern Schulbildung

6 76



Nikolausbesuche
Im Rahmen der traditi-
onellen Nikolausaktion 
präsentierten der Niko-
laus und GF Marika Eisner 
das zentrale Projekt un-
serer Adventsammlung 
einer Vielzahl von System-
partner:innen und Multi-
plikator:innen. Besucht 
wurden unter anderem 
Vertreter:innen aus den 
Bereichen Medien, Politik, 
Wirtschaft und Kirche.

Leitungswechsel 
Mit Mai 2024 übernahm
Marika Eisner die Ge-
schäftsführung von 
Magdalena Wiesmüller. 
Auch auf diesem Wege 
möchten wir Magdale-
na für ihre langjährige 
und engagierte Tätigkeit 
bei BSIN herzlich danken!

Neue Lateinamerika-
Referentin 
Veränderungen gab es 
auch im Lateinameri-
ka-Referat: Bettina Gatt 
übernahm von Marlene 
Weiß die Aufgabe als Pro-
jektreferentin für Bolivien. 
Auch die Projekte in El Sal-
vador werden nunmehr 
von ihr betreut.  

Newsletter

Möchten Sie mehr darüber erfahren, wie Ihre Spende eingesetzt 
wird und was in den Projektländern geschieht? Mit unserem 
Newsletter erhalten Sie einmal im Monat Berichte und Videos über 
die Menschen in unseren Projekten und aktuelle Informationen 
über El Salvador, Bolivien, Tansania und Uganda. Sie können den 
Newsletter per E-Mail und per WhatsApp abonnieren.
www.bsin.at/newsletter 

Vorschau Termine 2025

9. Mai, 18:30 Uhr	 Dinnerclub – Essen aus Tansania mit Gästen aus
	 unserem Projekt zu Frauen und Landrechte
	 Anmeldung: www.dinnerclub-innsbruck.at 

24. Mai 	 Dankwallfahrt nach Kronburg siehe Seite 2

26. Nov., 19:30 Uhr	 Benefizkonzert MaWieHold! in Schwaz 
27. Nov., 19:30 Uhr	 Benefizkonzert MaWieHold! in Lienz

Besuch von Father Philip 
Von 18. bis 22. Novem-
ber war der Initiator 
des Hauptprojekts 2024,
P. Philip Adede Amek, 
in Tirol zu Besuch. Das 
Ausbildungsprojekt in 
der Karamoja-Region, 
Uganda, wurde von 
ihm gemeinsam mit 
dem bekannten Ost-
tiroler Josefsmissionar P. 
Leonhard Wiedemayr 
gegründet.

Konzerte
Den Auftakt der Ad-
ventsammlung 2024 
stellten zwei Konzerte 
in Lienz (19.11.) und 
Schwaz (21.11.) dar. Als 
MaWieHold! standen 
die Tiroler Hackbrettis-
tin Maria Ma und der 
Gitarrist Sebastian Wies-
flecker auf der Bühne.

Projektreisen
Eine wichtige Gelegen-
heit zum Austausch mit 
den Partnern vor Ort sind 
die Projektreisen. Im Au-
gust waren Marika Eisner, 
Geschäftsführerin, und 
Sandra Schett, Projek-
treferentin für Ostafrika,
in Tansania und Uganda. 
Sie haben gemeinsam 
mit den Partnern das 
Projektmonitoring be-
sprochen, Begünstigte 
und Projektteilnehmen-
de besucht und Wissen 
ausgetauscht.

Anmeldung
Newsletter
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Vernetzung und Inland
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Mit Ihrer Spende an Bruder und Schwes-
ter in Not werden Menschen in Bolivi-
en, El Salvador, Tansania und Uganda 
unterstützt. Gemeinsam mit lokalen 
Partnerorganisationen führen wir Pro-
jekte der Entwicklungszusammenar-
beit durch. Ziele unserer Projekte sind 
verbesserte Lebenschancen für be-
nachteiligte Menschen in ländlichen 
Regionen sowie die Stärkung der Men-
schenrechte und der Zivilgesellschaft.

Spenden aus Tirol seit 1961
Bruder und Schwester in Not ist eine 
Stiftung der Diözese Innsbruck.

Die jährliche „Adventsammlung“ mit 
dem bekannten „Sammelsackerl“ ist 
eine besonders wichtige finanzielle 
Basis unserer Arbeit. Darüber hinaus 
sind Direktspenden von Spender:innen 
aus Tirol sowie öffentliche und private 
Drittmittel das finanzielle Fundament 
unserer Tätigkeit. Bruder und Schwester 
in Not gibt es seit 1961.

Unabhängige Prüfung
der Mittelverwendung
Die verantwortungsvolle Verwaltung 
Ihrer Spende wird von einem externen 
und unabhängigen Wirtschaftsprü-
fungsinstitut jährlich kontrolliert. Über die 
Finanzierung von Projekten entscheidet 
ein Projektkomitee. Das ist ein Gremium 
von externen fachlich kompetenten 
Personen, um Unabhängigkeit und 
Sachlichkeit bei der Projektauswahl 
zu garantieren. 

Ihre Spende ist steuerlich absetzbar
Das Österreichische Spendengüte-
siegel ist Qualitätszeichen für die wid-
mungsgemäße, wirtschaftliche sowie 
transparente Verwendung der anver-
trauten Spendengelder.
Mit Bekanntgabe Ihres Geburtsdatums 
kann die steuerliche Absetzbarkeit Ih-
rer Spende unter der Reg. Nr. SO1302 
automatisch bis auf Widerruf veranlasst 
werden. Tel.: 0512 7270 6853 E-Mail: 
bsin@dibk.at.

… an unsere Testimonials Alfons Wachter, 
Maria Ma, Matthias Mayr und Monika 
Reindl für ihr großes Engagement.

… an alle, die durch ihren ehrenamtli-
chen Einsatz in Technik, Management, 
Fotografie und vielem mehr die Kon-
zerte in Lienz und Schwaz ermöglicht 
haben, die haupt- und ehrenamtlichen 
Teams im Bildungshaus Osttirol und im 
Museum der Völker Schwaz und last 
but not least die Möglichkeit, diese 
Räumlichkeiten kostenfrei zu nutzen.

… an die Strasser Anklöpfler, die schon 
seit sehr vielen Jahren im Advent für 
Bruder und Schwester in Not sammeln.

… an Jubilar:innen, die anlässlich eines 
runden Geburtstags für uns gesammelt 
haben.

… an alle, die im Advent Predigten, Prä-
sentationen oder Ähnliches zu Gunsten 
der Sammlung gehalten haben.  

… für alle Kranzspenden zu Gunsten von 
Bruder und Schwester in Not.

… an Systempartner:innen, Vertreter:in-
nen aus Kirche, Politik und Medien, die 
uns im Kontext der Nikolausaktion
empfangen haben.

… an alle, die ihren Kirchenbeitrag für 
Bruder und Schwester in Not zweckge-
widmet haben.

… und natürlich an Sie, die Sie Bruder 
und Schwester in Not schon seit vielen 
Jahren mit Ihrer Spende unterstützen!
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Danke ...
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